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Wilderer aus Halberstadt: Fast drei Jahre
Haft für illegalen Jagdterror

Ein Wilderer wurde in Halberstadt zu 2 Jahren und 8
Monaten Haft verurteilt, nachdem er 29 Rehe illegal erlegt

hatte.

Halberstadt (Sachsen-Anhalt) – Ein Gerichtsurteil hat für einen
25-jährigen Mann aus Huy tiefgreifende Folgen: Eik R. wird für
fast drei Jahre hinter Gitter kommen. Der junge Wilderer wurde
wegen Jagdwilderei, Waffendiebstahls und Fahren ohne
Führerschein verurteilt. In der Nacht zum 3. August 2022 soll er
in den umliegenden Jagdgebieten ganze 29 Rehe und drei
Damwild geschossen haben.

Das Ausmaß seiner Taten ist erschreckend. Eik R. wird
beschuldigt, die erlegten Tiere nach ihrem Tod mit seinem Pick-
up-Truck abtransportiert zu haben, obwohl er ohne Führerschein
unterwegs war. Zudem fehlten ihm die notwendigen
Genehmigungen wie Waffenschein und Jagderlaubnis. Die
Richterin war sich sicher, dass die Beweise erdrückend waren.

Indizien sprechen gegen den Angeklagten

Die Beweisführung der Anklage stützte sich in erster Linie auf
zahlreiche Indizien. So war Eik R.s Handy zur Tatzeit in der
Funkzelle registriert, wo die Tiere illegal erlegt wurden. Ein
weiterer Hammer kam, als DNA-Proben vom Tatort mit den
Proben von Wildtieren aus der Kühlkammer des Angeklagten
verglichen wurden. In allen getesteten Fällen gab es
Übereinstimmungen.



Während des gesamten Verfahrens zeigte sich der Angeklagte
eher unbeeindruckt und zuversichtlich. Er blieb konsequent
stumm und lachte ab und zu mit seinem Verteidiger. Diese
Gelassenheit schien in starkem Kontrast zu den Vorwürfen zu
stehen, die gegen ihn erhoben wurden.

„Es war ein reiner Indizienprozess“, erklärte Eik R. nach dem
Urteil. „Es gibt keine Beweise, die mich belasten.“ Sein Anwalt
hatte einen Freispruch angestrebt, doch die Richterin sah die
Beweislage anders und verurteilte ihn zu einer Haftstrafe von 2
Jahren und 8 Monaten. Es bleibt abzuwarten, ob die Berufung,
die bereits eingelegt wurde, Erfolg haben wird.

Zukunft in unsicherer Sicht

Eik R. ist nicht nur wegen des aktuellen Verfahrens in
Schwierigkeiten. Er steht auch vor einem weiteren Prozess am
Landgericht Magdeburg. Dort geht es um einen Vorfall, bei dem
er möglicherweise versehentlich einen Freund bei einem
Jagdunfall angeschossen hat. Dieser Vorfall hatte bereits dazu
geführt, dass ihm sein Waffenschein entzogen wurde.

Der junge Mann wuchs bei seinem jagdbegeisterten Großvater
auf und war schon in seiner Jugend aktiv bei Jagdgesellschaften.
Die Umstände seiner Erziehung und sein früherer Zugang zur
Jagd werfen Fragen auf, wie jemand, der in solch einer
Umgebung aufwuchs, sich in eine solche Situation bringen
konnte. Es bleibt fraglich, ob und wie sich sein weiteres Leben
gestalten wird, angesichts der schwerwiegenden Vorwürfe und
Verurteilungen.

Die Situation eröffnet ein breit gefächertes Diskussionsthema
über jagdliche Praktiken, die Regeln und die Einhaltung von
Gesetzen in Deutschland. Der Fall von Eik R. beleuchtet die
Herausforderungen von Jagdlizenzen und die Notwendigkeit,
dass Jagd nicht nur als Hobby, sondern mit dem nötigen Respekt
vor der Natur und den Tieren ausgeübt werden sollte. Immerhin
stehen Tierschutz und Jagd in einem schwierigen Gleichgewicht,



das nicht leicht zu halten ist. Es bleibt zu hoffen, dass solche
Vorfälle dazu führen, dass zukünftige Jagdausübungen
verantwortungsbewusster und unter Einhaltung aller Gesetze
durchgeführt werden.

Die rechtlichen Rahmenbedingungen der
Jagdwilderei in Deutschland

In Deutschland ist die Jagd durch das Bundesjagdgesetz
geregelt, das die Voraussetzungen und Bedingungen für die
Ausübung der Jagd festlegt. Jagdwilderei, definiert als die illegale
Jagd auf Wildtiere, stellt eine erhebliche Straftat dar und kann
mit hohen Strafen geahndet werden. Die Strafen variieren je
nach Schwere der Tat und den dabei verletzten Gesetzen, wobei
Geldstrafen und Haftstrafen für schwerwiegende Verstöße, wie
im Fall von Eik R., verhängt werden können.

Zusätzlich zu den Strafen für Jagdwilderei ist der Besitz von
Waffen und die Teilnahme an Jagden strengen Auflagen
unterworfen. Um in Deutschland eine Waffe führen zu dürfen,
benötigt man einen Waffenschein, der nur nach umfangreichen
Prüfungen und Nachweisen von Fachkenntnissen erteilt wird.
Das Fehlen eines solchen Scheins, wie im Fall des Angeklagten,
führt zu weiteren strafrechtlichen Konsequenzen und ist ein
integraler Bestandteil der Jagdgesetzgebung.

Die Auswirkungen illegaler Jagd auf die
Tierwelt

Illegale Jagd kann gravierende Auswirkungen auf die Fauna und
die Biodiversität eines Gebiets haben. In Deutschland leben viele
Wildtierarten, deren Bestände unter Druck stehen. Zu den am
stärksten betroffenen Arten gehören Rehe und Damwild, die
oftmals aufgrund von Überjagung und illegalen Aktivitäten in
ihren Populationen gefährdet sind. Eine zu hohe Erlegung von
Wildtieren kann nicht nur zu einem Ungleichgewicht im
Ökosystem führen, sondern langfristig auch negative



Auswirkungen auf die Jagdgesellschaft und die gesetzestreuen
Jäger haben.

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, haben
verschiedene Organisationen und der Staat Maßnahmen
ergriffen, um die Jagd besser zu regulieren und Wilderei zu
bekämpfen. Dies umfasst nicht nur strengere Gesetze, sondern
auch Aufklärungsarbeit und Unterstützung für nachhaltige
Wildbewirtschaftung.

Aktuelle Statistiken zur Jagd und Wilderei
in Deutschland

Die genaue Zahl der Fälle von Jagdwilderei in Deutschland ist
schwer zu ermitteln, doch erste Erhebungen deuten auf eine
steigende Tendenz hin. Laut einer Umfrage des Deutschen
Jagdverbands sehen etwa 70 % der Jäger und Jägerinnen in
Deutschland die Jagdwilderei als zunehmendes Problem, das
sowohl das Image der Jagd als auch die Bestände von Wildtieren
gefährdet.

Eine Studie aus dem Jahr 2021 stellte fest, dass in den letzten
fünf Jahren bis zu 800 Fälle von Jagdwilderei pro Jahr registriert
wurden. Diese Zahl spiegelt wider, dass trotz der strengen
gesetzlichen Rahmenbedingungen Wilderei nach wie vor ein
ernstes Problem darstellt, das die Bemühungen um den Schutz
der Wildtiere underminiert.
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